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9 Der Antar Roman
Als wir in Band II vom schicksalsschwangeren Todesbrief

handelten trat uns ein kühner arabischer Held entgegen ein
Sänger und ein Held zugleich dessen Schwert niemals einen zwei
ten Schlag zu tun brauchte der erste hatte den Gegner stets
erledigt Der Ruhm Tarafas seine Mu allaqa seine Lieder der
Preis seines Schwerts und seiner Geliebten durchdrang ganz Ara
bien und klingt auch jetzt noch stolz und herrlich an unser Ohr
Aber bei weitem übertroffen wird sein Ruhm durch den Preis eines
andern Helden und Sängers des größten Vertreters arabischer
Ritterlichkeit im Munde des Volks und der Volkserzählung Ja
glaubten wir dem Sagenmeer das von ihm zu erzählen weiß so
müßte der Ruhm von Achill und Herakles vor ihm erblassen so
groß waren seine Heldentaten

Nicht nur seine Mu allaqa und sein Diwan von 27 Liedern ist
von dem historischen Antar oder Antara erhalten vielmehr be
ruht sein Ruhm auf einem gewaltigen Roman der etwa im 12 Jahr
hundert über ihn verfaßt wurde dessen bekannteste Ausgabe
1866 70 zu Bulaq in 32 Bänden erschien anderweitig auch
wohl in 60 sowie auf der lebendigen Tradition die Volksrhap
soden überall in der arabischen Welt aufrecht erhalten Der Roman
macht ihn zum Sohn eines arabischen Ritters Schaddäd und
einer Sklavin Zebiba die sich später freilich als gefangene Tochter
des äthiopischen Königs entpuppt Seine herakleischen Taten schon
als Kind und Jüngling erwerben ihm die Freiheit und schließlich
die Hand seiner Geliebten Abla der Desdemona der Araber
die trotz allen Widerstands ihres Vaters treu zu ihrem dunkelfar
bigen Helden steht die Krone Chosraus wird ihm als Ehrenge
schenk zuteil Persien Byzanz Syrien Hira ja Rom und das
Frankenland durchzieht er als sieghafter Ritter Gottfried von
Bouillon und Richard Löwenherz sind seine Söhne In großartiger
Tragik vollzieht sich sein Tod der unüberwindliche Held fällt ver
räterisch durch einen Pfeil den ein blinder arabischer Hödur
abschießt Ganz ähnlich wie bei Siegfried oder Hamlet bringt der
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Verrat auch dem Mörder den Tod und selbst nach dem Tod ist
seine leblose Gestalt unbeweglich auf dem Pferde sitzend der
Schrecken seiner Feinde und die gewaltige Schutzwehr seiner
Freunde

Neben 1001 Nacht sind die Taten Antars der Lieblingsgegen
stand des arabischen Volkes in Kairo Damaskus Tunis Algier
lauscht das Volk gespannt den Erzählungen von seinen Helden
taten Auch bei uns hat das Werk bei Dichtern und Literarhi
storikern trotzdem sie zumeist nur einen Bruchteil desselben in
Übersetzung kannten begeisterte Lobredner gefunden so in Sir
William Jones Hammer Purgstall Schack Caussin de Perceval
Lamartine Taine Eine volle Übersetzung in eine zugänglichere
Sprache existiert nämlich gar nicht Am weitesten geht noch die
englische Übersetzung von Terrick Hamilton 1819/20 in vier
starken Bänden die aber auch nicht mehr als ein Drittel bewäl
tigt Bruchstücke sind ja schon von Sylvestre de Sacy in ver
schiedenen Bänden des Journal asiatique erschienen auch hat
die neueste Zeit Analysen des ganzen Romans oder von Teilen
durch Devic Rouger Holmboe Caussin de Perceval Clouston
geliefert Natürlich besprechen die Literaturgeschichten den Ro
man mehr oder weniger ausführlich Hammer Purgstall Brockel
mann Huart Nicholson reiche Nachweise finden sich bei Chau
vin III 113 126 und in der Encyclopaedia Britannica unter
Antar und Asma i Endlich hat nun auch eine energische
literarhistorische Durchforschung des ganzen riesigen Original
romans eingesetzt in dem trefflichen Werk von Bernhard Heller
Die Bedeutung des arabischen Antar Romans für die vergleichende
Literaturkunde Leipzig 1931

Das literarhistorische Interesse des Romans ist nämlich kein
geringes In England hat schon Warton behauptet daß die Quelle
der europäischen Ritterdichtung in diesem arabischen Roman des
12 Jahrhunderts zu suchen sei und in der Tat ist jeder der
etwa die altfranzösischen Rittergedichte das Romancero vom
Cid oder besonders auch Bojardo und Ariosto kennt frappiert
über die psychologische Ähnlichkeit dieser Muster von Tapferkeit
und Edelmut und Heldenkraft wie sie eine teils herzerhebende
teils aber auch in groteske Hyperbolik ausartende Ritterromantik

schildert
23
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Wir haben es hier auch wirklich mit einer der interessantesten
Fragen der Weltliteratur zu tun wo liegen die Ursprünge dieses
Romans ist er arabisch bodenständig oder nicht und was
sind seine Nachwirkungen hat er den europäischen Ritterroman
mitschaffen helfen so wie man jetzt glauben will daß ara
bische Lyrik den Minnesang der Provence inspiriert habe

Und wirklich wenn wir am Anfang von Antars Ursprung und
seiner Mutter lesen die eine äthiopische Königstochter ist fällt
uns nicht sofort eine der romantischesten Heldinnen des italieni
schen Renaissance Epos ein Tassos Clorinda Und damit nach
rückwärts sofort der schönste der altgriechischen Romane neben
Daphnis und Chloe Heliodors Äthiopica Wenn wir von Antars
Ende lesen wie er hochaufgerichtet zu Roß noch die Wache hält
und die Feinde schreckt fällt uns nicht sofort der Cid mit seinem
arabischen Beinamen ein dessen Leiche auf seinem Streitroß
Babieca gegen den Feind getragen wird oder Hamlets tote
Krieger Und was kann ähnlicher sein als wenn wir das Schick
sal von Baldr und Hodr im Antar Roman wiederfinden Alle
Ingredienzien des europäischen Ritterromans herunter bis zum
Amadis oder zum Cavalier del Febo oder zum Palmerin von
Oliva die grotesken Ansprünge von Rinald oder Roland gegen
Gradaß oder Rodomont Amazonen wie Bradamante Marfisa
Clorinda die Zauberer die komplizierten Kämpfe Entführungen
die herrlichen Pferde 1 usw sogar die Narren und Hanswurste
alles kommt wohl auch schon im Antar Roman vor Und beim
Blick nach rückwärts haben die Araber die gewiß selbst eine
fanatische Tapferkeit entwickelt haben an der es dem ganzen
Islam wahrhaftig nie gefehlt hat z B Saladdin Tamerlan Su
laiman dem Großen Akbar haben die Araber des 12 Jahr
hunderts den Typus dieser heldenhaften Ritterlichkeit die sich
mit zartester hoher Minne paart ganz aus sich selbst Wir trauen
es ihnen vollkommen zu wenn wir an die ritterlichen vorislami
schen Dichter denken an Imrulqais an Tarafa an Amr ben Kul

1 Man denke an den Balios und Xanthos von Achill den Bucephalus
9denPegasus den Rachs l r L von Rüstern Bihzäd von Sijäwus denBayard

von Rinaldo den Veillantif von Roland den Arundel von Boeve so auch
s

hier den Abdzar s von Antar
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thum oder an den historischen Antara an die schier unglaublichen
Eroberungen unter Omar und Abu Bekr in zehn Jahren Arabien
Ägypten Syrien Persien Vorderasien dazu Nordafrika und bald
auch Spanien Und doch was die Dichtkunst und die Wissen
schaft anlangt war das Vorbild der Perser und im Hintergrund
von Byzanz und Hellas da das besonders nahe lag wenn der
Roman wirklich im Iräq entstand Der erste große Geschichts
schreiber der Araber in ihrer eigenen Sprache Tabarl war ein
Perser und die sasanidischen Rittermären die solch großen Nieder
schlag im Schah Nameh und dessen Vorgänger fanden mußten
auch den Arabern längst vertraut geworden sein so wie man ja
auch am Pantschatantra und noch mehr an 1001 Nacht sieht wie
arabischer Geist durch Persien und mittelbar durch Indien beein
flußt wurde vom Einfluß griechischer Wissenschaft gar nicht
zu reden

Doch meine ich nach keiner Seite hin sollte man die Abhängig
keit zu sehr übertreiben und nie die eine ganz gewaltige Barriere
vergessen die die Völker primitiverer Zeiten fast noch mehr trennt
als der gegenseitige Haß die Schwierigkeit der Sprache So glaube
ich daß beim Vergleich der arabischen Lyrik sowohl wie der Epik
die gleiche psychologische Einstellung eine viel größere Rolle
spielt als direkte Entlehnung

Anders ist es wenn wir es nicht bloß mit pandemischen Ge
danken Gefühlen Handlungen sondern mit ganz speziellen und
eigenartigen Motiven zu tun haben wie sich dies etwa in 1001 Nacht
in weitestem Umfang längst gezeigt hat Ein Eindringen solcher
Motive hat ebenso beim Antar Roman stattgefunden wir finden
z B an Hand von Hellers kundiger Forschung daß u a folgende
weitverbreitete Märchenmotive auch hier ihre Stelle gefunden
haben der Flug zum Himmel die Eideslist Gold im Stab der
Esel und die Glocke singende Erzvögel das Lebenszeichen die
sinnbildliche Gestenrede Kampf von Vater und Sohn das
Dümmlingsmotiv Parzival das Kudrunmotiv das verräterische
Ende großer Helden usw Bei manchem dieser Motive mag kein
historischer Zusammenhang obwalten sondern nur gleiches dich
terisches Gestaltungsvermögen von Kopf und Herz bei andern
ist dies um so sicherer wie wir dies jetzt an unseren Scharfsinns
proben nachweisen wollen
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Ich möchte nur noch angeben daß der arabische Originalroman
in derselben Reimprosa geschri eben ist wie die Makamen des Hariri
Auch wird der Leser selbst sehen daß der Roman in einem sehr
blumenreichen Stil abgefaßt ist wie er überhaupt wimmelt von
üppigen Beschreibungen von Landschaften Schlachten Kleidern
Edelsteinen Personen Pferden Gebäuden Er sticht so stark ab
von dem einfach schönen Stil des klassischen Arabisch im Qoran
oder der nüchterneren Art der arabischen Geschichtsschreiber ver
fällt aber noch nicht in die allzu großen Künsteleien des geist
reichen Hariri Den Text entnehme ich der Ausgabe eines Teils
des Romans die zu Paris 1865 unter dem Titel M xio y Xs iy t
yj afji Lk s ys Extrait dujournal leBirgys Liefe
rung 1 und 2 erschienen ist herausgegeben von F Bourgade und
Sulaimän al Harä iri 1 In Lieferung I p 82 hören wir da zunächst
vom Bau der Ka ba durch Abraham und seinen Sohn Ismael der älter
und deshalb vornehmer ist als Isaak übrigens war es auch Ismael
der dem Herrn geopfert werden sollte nicht Isaak Und hierauf
hören wir von Ismaels Nachkommenschaft und bei dieser Ge
legenheit kommt nun die unvermeidliche Geschichte von Nizär
und seinen Söhnen wie folgt

J nj j jjljjct sU wj tXJ j tJ ut L

i3 ff u j o jJkS Ui iH Jkix oÜj fy i j Lc ajlwö mSi
UyJI Jeweils RäLsv äJ

yAa s ill j LöjJI j ö lyj JL I jU U
l S j j O L f Lfrl VgJ JlSj XjJo AJ JÜL yi Sl ü l
lS fXi i y vXjjöä I l iyäJ S i
JLJt jvJo J VAi t ilj XJ Jyji Lo JiÄ lj
5 f iS X 9 J I jJLj t5 ÄÄJLä

1 Der Text der 32 bändigen Ausgabe von Buläq den ich am Britischen
Museum einsehen konnte weicht recht beträchtlich hiervon ab ist ins
besondere wesentlich kürzer Unsere Geschichte steht dort in Band I p 89
bis 95
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viLLj xjli yJ 5 5f,L f y j fy ij
vJlJL 3 1 J J ic 3 viLbe üll JoJ au J Lo s sUi l
XwJ l v jjo o J M J il j 5 L f o b
xjli iaJI V L y 1 tivi Lsl 54 üjLs Ui äLcLüdt t j juiJ 5LJ iu Ls

JüJLä Jje jjjO JJI V JULO JÜÜ JiÄaJI
j L iaJLj j Lä I 5i L xJLäxi JL oJu a xJLo
i Lö j Udt Jy L ö j iLw JI y zui iuoLi Jt
l bl 5 ,Ls J LaJI Juli Ji JÜI jvAjI O L
k sv Ji j i tiLiaH laÄ wJt cjj JüL v a ä I
i J Lj CUÄj XÄ A S OÖÜS jjOy 5 J
äOjAwJU Xäaj 1 1 o f i Jö it l J el i gXj Oj IjÄlL

j, Ä ö Itili L ij V e VamÜ c s j
l sJöli ig yd Vt 5 i i k p oulo S yÄ

US l,cX Ä Ü Xäc ou y43 löl i5 jü jj o i J
C tf 6 f yl Ä yr Sj 3 15
jvJCUj jjGai ioli jvfly jj 5 JUL JI t,jju i iJU j

j aJL jJUCxj 51 j l
s xaS s Luü s 2 j 15 iJ y
Juo xjly J oö U 8 Jtö t5 U ö M 5 OJKj
gJjUjo 1 IlVaaJI oö fti l J Jju oujt

v ,Uj M dü3 Juu l sii jU Lol v5,iyi JLä
Iii iujlxx lyuuj joö Lo l,l j p S NlH 0 i5 t

xJI Lcyi 0 jl J 5LJI jvffjJI J il uyi
oül JL4I ür JI Lo5ll 1 1 r L4Ölj
jXj U l JL JI yucJI Jnyi I j Ui5l j j Lä jÜI
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JuujlMj äLcj wjo käUuo pXxi 5 LS oofc j x jt iy

jjo tXi l iü jvXJ o Jö j äj Jlyo tj
v biUl

x 4 8 n s xjj is V
Jb Lo iysfcU vi0tXa Jb j V o
yis it vjJUJI I J U vXäJUi 131 b J U
jjyikib Ij b ySL d J jvgjt iU3 J t tyüj U

Li 1 I Lo 1 itl d±J jjJtXoU y iH
li i bpt biH t i jt by bg J j ft iJl j b

l jU il owö bj bi jJI J i bJI LjAi bjj jl Ää l
jviXi tj XJI tX Lö öJt ly iM o Ä i
5 bf ibbjj JLs Us il il ö 5 UäJI
joLo c jüa b SjbaH ÄJ xj Lua Ut i a M ad Jliü
i Lb s üß l ou bj 8jbb t s bi ootJul tXs jüLoibixio/

MlyS bjj jfij 8 jjjJü b ouyü I jMcXJuwJb oiAw

Oj Jb a be 5 jjbswj yi oüll oäAj l
p frä 3 i j U5 l U V 7 Jxjl v JuJI ItXsc jüe oj Jlüi jjb t bi Sbu uu 3 1

bjl JLüi j ö i J ft äx Jläi
l5 l Jl dU i jöj ijjo ly j V j VJ oa oL 0 j b U
p J Jlüi g Sl Jtöo bö J jäÄij Slt
Äx gbä iL js vX1ä JjJo 3 VÄj Jj i j J 5 a U
jUub Jb jv j Jb s ct dLb jUwb iüuo JLiü

VJU Jb r J ib JUAlb 4 bl Jb V 3 Jb jÄjf iiA a
5tX Jb böjob I Jb J j iLb yib U il Jb
ol JI ItX uÜ siLba I JÜii xä s jbu J

Bibliothek der
Deutschen

Morgenländischen
GesellschaftL
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v JU3l xJUt a äJI JU 8 1 UAä j tXS Lj S
j Lj jj j L I JLäs vXl flLä iuyLft pSJuo
jJ JUUä Lol Lo bl ilyCH j äJI LjlMj JkJb

iwä Ci S Äi C ifj s äjIj Lo Xi5 16 vyäJ JLj jJUs col
xa Lc LiJUÄ 5 Lol Lo JoL V I JLä s Jüua
LSf c xiLojt Li Jx L it ä j xJ Lü jv Lä xi
1 JUü sLcol Lo j Lo gJJ j Lwo J5j Lij o 8 ju uo
mu5 vX u J JUs 5 Jyü LJx tXJ
Lj V/ L L jJLzi iüjy xs jvj xjjjLtaö
Lü x /Utf 3 jü I iLLJ j t oL jLjj tX

pX S la l s t j jvXjix j mi Lil p yiJI JUü

t5 i lt viLLJ I j Lö j l 5 Ä I Lö 1 1 JL
l J jüüJ j j ljj yi jwgJ Ltti 2lJx Lu xaJI

r 7 Jl vg yLe 0 Ljuc vkmL
viLLoU xJ t JUi p yo gJL j xiLäx
iLJ Lüo X S LicX fc x l j oii l j Le l

jv g Jjjl xjl J iwL L ä V J JUü vibjo ju 5 LsxäJ

Ji iyÄ yy u ft t 5 1 l 4 v
j aX3I xaä Lä 5 il L JI j J Jlj l joüü j
Lo jujj JUü jLCo Jjüü jj Jjjü Lo
wyiisl Lo JUü jajU aZX r üö Ü J k
vy xisl Lo i Lj JUü äLjy äj JOl jJ 5/ 1
Lo L j JLm ö L joo jj ill sjcjo
Uli i yt JL juj Js xjl dULJI IjkÄ

UäJI ä daÄa j iUCJ jjo SyJijs Lo v aö UI
La iJULw Jt ju U oJiLdi dUjo 5 Aä xi l ULJ
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xaäaä bjjJ iziöy u j iULil JoJ JoLo 2uoLof LjäJI

äiLyäJt Lj owäÄjl 5 J4 I L x yLe w i JI gJ tXsj xj Xj pJß L a b yc
jJLe JkÄ ta Jw 4 I Ä L aj töl g w sy b ys iv isL
1 aJ JLäi iA Ä L Lo uib v J ioj Lo viLL Jt J JLiii

J p s py y 5 t ÄÄ J v iä J xiJ
jjo x b yj i L Jiii l vlLbJt Jbü xi L ä fl

Ijo j xJ bJb JULoL iyLs yL aJI
Jb fcl x L j X Jb i 3 iLUJI JLüi LxJI
iLJbJ LjjI jül JU iJUö o Lt jjo Jb bt xäaj
yHWsil l J b vUuäJ JJ I 16 suaJl J Jj

jyU J6 yi oot j JUiJI y ll
fc Jut y JL i XÄÄxaJt j aäJI v jb Xs l v ib

Jb iJJO OÖJCO J wJS jj j UI vilJUI JLäJ
dUii omJ c j l j Oj JLs b dxi Jb yXi j Xiue
aj JO äAi ibS syu 7 Laa P 151 J sL Jb

iLL J Jb yül 2üt o bj Lx aäjc s ju ool I jjc Oj fiÄAi

Jb t f J jl jvXijo Jb oJ5 Xo Ij
iJUbb jJLet ob Jb viUo omJU 1 jjjo Jb b ob

tj iy tVJ gf y ii iS iSS cU4
JLüi j oM bi JJö oübii aüolj ItXfl UjüUwi
OÖiXxO v jba IjjS j V JjJtl X j J äj j vtLL J
b sbi JL jäjcb b Jtbi J jI jvXLo Jb
j t v bjJ colj iUjob Jb viUö o Jb jj x Jb
jcyiAÜ vao 4 iLb J c tX z o bj jj jJ
Jb böjob iL 4 l iLb J J äjI v Jbi Jl J
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jiyi jb a1s Ua vÄitx 5 tXi y b lm iU jt
Jl I7 S viLLJI sUxcb öyJlÄAuJ 3 4 1 v L 5

2Ue tSyOj

,1 Jo blj f Ms dUU 1 f
JLs jjjo Jb J I Jb uäjj b i
j jjo xJ Jb Lj JLs jäjU f jübf jjl Xäx

o w Le Ii jdjLil ii,LcL j Lt ä o JlS iU OM Le
kJLiÄ jo Ljjil xSbi j lXk 1 J i a eK 11
jöljL XÄjbf jl lxi LxlaÄÄjc j A ill col blj Lg ÄÄj
O yil j jvXjuo Jb jjBj vsaSJ o a 5 ItXflS iLLJI Jb
JLs liJLJo o JLe jI jjo JLs Li yä JLs ioJi
jt f j i x i v Löl x i Jyi x ijr 5 7

Ä Äi äu LT jjo xjl o Lfci viUö oiLsi xäjI Ijjo
iLl ijeyS 1 pXjl Jb jj o oi tU Jb V JJÖ JO viLLJI

düö vacJLe jjl xJ Jb bl 0 bt Jb J c x y
otXsi jL j f Ljj ä Iii ill ,1 viLbb JLtl ob Jb

U 15 b Ä LJ SÄ xjjjc vüaS X o viLLJt Jb jj3 s OjZyyyc zJJtj jl o L i
Jb bl Lal Jb kajI y ib jjjo dLLJI jl Xu Jb
oLft j iLbb jjjtl pUjl Jb dJi o Lc 1

s jJI JoyLä xÄjyä ue Jil s J JI jjl p fc V/
jiUAj yDj JJ I ÜL j bl pibJI xa U l
1 ba ÜI XSy xjuo J Lj V ftA Ä J

V bi V Lfc jMiai jj 131 tL yi
viJÜö O Lii vJLäjI blj jol yfÄ Jl v a JOj WgÄloiL j
Low Jilj jl Lo LuJLt viL Äi y fi iLiLxAöl bb
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JLs iLjl j gJs yo ibl os Lti Lii lsfj Lu JLsf ifj
1 oi r iUJi iif iUji u i t5 o s i
L JL IgJl y i l jb Uo ij i l p g Lo J

Xi I JJLÄäJI W Lo LJ jv j C JÜ
aJL j Lt Uji 3 U j LwjJI tXs L Lo

Jjü LJ jl iSyolj Lc J JLjls j ÄAjy r
Oj il cXs Xää Lo ob ö l ye o f
clXaä cyj Lo jool aü jJj L J xL jo V g J JtÄxitXiii
UAi O iLt o/üi li Ü0J if l oo Lo wjJ VÄ M sjjj
JltfjüiHj MyJ 3 jüM JLäJI dJ6 iill dUUJ
4 1 JLw jü ciilL oi LCJt Lco o o j

X jjj äU jjjo cjj ac Lg j JLäi oLyöiU Lg ojö df
jjyojCo dtXÄc l l r oLyä M oujj LJ b iJLol yJi J s
Ijjo iiM viLLJ v ÄXÄi fcl f Jf ouotXi
t c j o aji y ij l ij Jly l vtLLv Läj JUJ
ä l 5 ä4X 3 y 5 i
gJy oJf J fly iilj dyj J oJLäi JcWCi dULäxi
oJLäi tXSo JUUo tX ol ojL Löf I4J JLäi
W aJl j ay dÜJI JjJ jJ viJü oJU Lo J

IwJ J v Ä J0y2 y r JL Jäj OO ÖS LgJ JL
Xg j oJiiai lUsj jj jt Le v jLb Iii

Jcif iOuo liylp L U i vLÄj nyiXfia iLwf uÄfJI

j xIoa jJjLj xJ x v
LoÜI iLJU LgJ Jü jö Ls t5 Ä Ä jLcil

U JuaJL JJjü JJU jü oJUi r bÜI öS ijjo r UcJf
ooiiriulj py jj l ij vjJ s i viLLJ 001
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ij j jJj xJ j L äJI dy il xjIS a vixftjto
8 X a lij i UJI i oyyiä sjuu x viLL J
IjaääJ XyaJJ L I oöju jt v A öyü J XfcüH

Äj jUaXx U LäJI j d J CJ i j u 0 cj gÄiU
JLs aj 8tXs ääL iS 3 cJ ÄJti t i
ÄJtJ 5 X Jj JLeJ viJUi JUU 5 5 y

Jlkj l jÜj jO jjC vA J Jlsßjöüi
xl j V J JUj t j aifjt leOj x J äx

i Xj aib jüfl j Aih li Lo VÄi tX fl XöJ
jv Lj S oL j S Lfljt Uj j jv ajI öoi jd S xä U Ä o

äJ l xtXs l ö J J jjl t 5 j iU JI b
W ljJ 4UUI J Äi 1 äaäT AJ V 1
J jl il l 5 Ä Ä X JÜ l öy 1
Ij t Uli p ti C vJ JI ttX j ItXJ j j
jJl büül i J j I öäI i Ijo Jt v

auö L j l j Jujl 1 tjfySy g ol Oj
g,l u,j JLa J Ä yjo ji j X AA lj U0 tXö t

f yäs

Übersetzung Und Ismael bekam einen zweiten Sohn und
er nannte ihn Adnän und die vornehmste Abstammung haben
die Nachkommen Adnäns Adnän aber bekam Ma add zum Sohn
und Ma add den Nizär und dieser behielt die Herrschaft 90 Jahre
Und Nizär bekam vier Söhne gleichwie Monde ein jeder von
ihnen war an Tapferkeit wie der brüllende Löwe

Und als der Abschied Nizärs aus dieser Welt in die jenseitige
Welt herannahte beschied er seine vier Söhne vor sich und sprach

zu ihnen Wißt o meine Söhne daß ich von euch scheide in
die jenseitige Welt und ich habe euch nur hieher beschieden um
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euch mein Vermächtnis zu erklären denkt an das was ich euch
sagen werde und geht nicht ab von meinem Gebote sonst befällt
euch Strafe beim Ungehorsam gegen mich

Sie sprachen Was ist dein Wille Vater Er antwortete
Mein Wille besteht darin daß der jüngere unter euch den älteren

ehre o meine Söhne Und hütet euch vor dem Stolz denn er
verdirbt die Größen niemand hat sich ihm noch ergeben der nicht
zugrunde ging und außerhalb des Pfades des Rechtes wandelte
0 meine Söhne Hütet euch vor dem Neid er vermindert den
Lebensunterhalt und schwächt den Körper und der Neidische
kommt nie zu Macht und stirbt sicher im Elend Und hütet euch
vor der Habsucht denn sie bringt ihren Herrn in Versuchung
und Strafe und die Genügsamkeit ist ein Reichtum 0 meine
Söhne Hütet euch vor dem Geiz denn er entfernt euch von Gott
und den Menschen und wer seinen Reichtum gering achtet der
ist glücklich daran und man hört auf seine Rede 0 meine Söhne
Nährt die Menschen mit Speise mehret die Fröhlichkeit und ver
breitet den Frieden und betet bei Nacht wenn die Menschen
schlafen 0 meine Söhne Hütet euch vor der Trägheit denn sie
hat Mißerfolg zum Erben 0 meine Söhne Hütet euch vor dem
Zorn denn er hat Arger zum Erben und Freundlichkeit im Ge
sicht vererbt Liebe und ist besser als Bewirtung Und wessen Rede
sanft ist der erwirbt sich sicher Liebe 0 meine Söhne Widersetzt
euch nicht meinem Vermächtnis wisset daß ich meine Habe unter
euch gleichmäßig verteilt und den Anteil eines jeden von euch in
diesem meinem Testament bestimmt habe Und wenn ihr mich in
meine Grube gelegt habt und mein Leib nicht mehr bei euch ist
und die Araber zum Beileid um mich kommen so schlachtet ihnen
von meinem Vieh Und wenn die Araber sich wieder von euch ent
fernt haben so bleibt fest bei meinem Testament und Vermächtnis
und erregt keinen Krieg unter euch Und wenn ihr hierbei in einem
Punkte uneinig werdet dann geht zum König al Af ä ben Gurhum
und er wird zwischen euch nach dem Rechte entscheiden und nur
nach der Wahrheit sprechen

Der Erzähler 1 berichtet weiter Danach gab Nizär seinen Geist

1 Hiermit könnte schon an dieser Stelle al Asma i gemeint sein wie
weiter unten auf S 372
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auf und sie wuschen ihn und hüllten ihn in Leichentücher und
senkten ihn unter die Decke der Erde in den feuchten Grund
Und es kamen die Araber zum Beileid auf die Dauer von 40 Tagen
und nach der Trauerfeier entfernten sie sich in die Wüste in ihre
Wohnungen

Der Erzähler berichtet weiter Was die Söhne Nizärs anlangt
so öffneten sie danach die Schrift in welcher das Vermächtnis
ihres Vaters stand und lasen was in ihr stand und machten sich
ihren Sinn klar Und da war darin geschrieben Die schönen Kappen
und die Schwerter und die Lanzen und das Gerät für Krieg und
Gefecht und die Mägde und Sklavinnen sollen Ijäd gehören und
die Kamelstuten und hengste und die Schafe und die Kühe dem
Anmär Und die rötlichen Pferde und die Maultiere und die Esel
sollen Rebi a gehören wenn mein Wort von euch befolgt und ge
hört wird Und die Sklaven und die Habe sollen dem Muclar zu
gezählt werden Und ich habe euch das aufgeschrieben und hütet
euch dawider zu handeln

Und als sie das Testament zu Ende gelesen hatten sagten sie
Wir sind nicht zufrieden mit dieser Teilung und es erhob sich

Zank und Streit unter ihnen Da sprach einer von ihnen Ihr
meine Brüder hat uns nicht unser Vater gesagt wenn ihr in irgend
einem Punkt uneinig seid so begebt euch zum König al Af ä
Sie sagten Jawohl und kamen hierin überein Dann bereiteten
sie sich zur Reise und durchzogen das Land in der Richtung zum
König al Af ä bis sie zu einem weiten Lande kamen das die
Herzen erfreute voller Bäume Elüsse bedeckt mit Blumen
und Kamillen Und es sang in ihm die Nachtigall und die Wald
taube und es klagten die Ringeltauben und erweckten die
Trauer und es pfiffen die Amseln und gurrten die Brachvögel
und es schwatzten die Turteltauben und sehnten sich nach der
Heimat

Der Erzähler berichtet weiter Und in jenem Lande ist ein Tal
mit Namen as Sama ma aus dessen Seiten Wasser sprudelt seine
Bäume ragen hoch und seine Zweige sind dicht verwoben seine
Früchte waren eben reif geworden und es schössen auf seine Gra
natapfelblüten und es dufteten seine Blumen ein Besuch dort war
ein Vergnügen Und es war als ob die Erde bedeckt wäre mit
grüner Seide und bemalt mit weißen roten und gelben Farben
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und Preis 1 sei ihm der für seine Diener den Tod und das Ver
hängnis bestimmt hat

Der Erzähler berichtet weiter Und während sie dahingingen
da sahen sie plötzlich auf ihrem Weg die Spur eines Kamels das
herumlief als ob es flüchtig und verirrt wäre Da sagte Rebl a

Es sieht aus als ob dieses Kamel einäugig wäre Und Mudar
sagte Und auch schwanzlos Und Ijäd Auch als ob es hinkte
Und Anmär sagte Als ob seine Last süß und sauer wäre Sie
kamen nun aus dem Landstrich jenes Tales heraus und da stießen
sie auf einen alten Mann der umherging und nach seinem ver
irrten Kamele suchte Der traf sie und sagte zu ihnen 0 ihr
Häupter der Araber Habt ihr auf eurem Wege ein Kamel ge
sehen das mir durchgegangen ist Da sagte Rebl a 0 Scheich
ist dein Kamel einäugig Er antwortete Ja Mudar sagte
0 Scheich ist dein Kamel schwanzlos Ja Ijäd sagte
0 Scheich ist dein Kamel lahm Ja Anmär sagte
0 Scheich trägt dein Kamel süß und sauer Jawohl diese

Eigenschaften treffen genau auf mein Kamel zu Da sagten sie
zu ihm Such dein Kamel nur es ist in diesem Tale da wir ja
eben seine Spur gefunden haben Der alte Mann sagte Beim
mächtigen Gott ich werde mein Kamel nur bei euch suchen und
werde mit euch darüber zu Gericht gehen Sie sagten 0 Scheich
bei der Wahrheit dessen der die Nacht bringt und die Finsternis
den Mond und die Sterne wahrhaftig wir haben dein Kamel das
du suchst nicht gesehen Der Alte sagte Wenn ihr es nicht
gesehen und erkannt hättet wie konntet ihr es dann beschreiben
Sie sagten 0 Bruder der Araber bei Gott wir haben es nicht
gesehen und haben keine Kunde von ihm und wissen nichts von
seinem Aufenthalt unser Wissen von seiner Beschaffenheit kommt
nur von den Spuren seines Ganges und seines Weideplatzes Und bei

Gott ein jeder von uns sagt die Wahrheit in dem was er angege
ben hat Da sagte der Beduine zu ihnen Redet nicht so lang ich
werde mein Kamel nirgendwo anders als bei euch suchen wie
könnt ihr es beschreiben und dann ableugnen Da antworteten
sie ihm 0 Bruder der Araber wir sind die Söhne von Nizär ben

1 Dies soll der Ausdruck der höchsten Ergebenheit in den Willen Gottes
sein obwohl das alles auf der Erde so schön ist so sei doch der gepriesen

der auch den Tod bestimmt hat Dyroff
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Ma add ben Adnän und sind auf dem Wege zum König al Af ä
auf daß er uns einen Schiedsspruch gebe Da sagte der Alte
Und ich gehe mit euch und werde euch wegen meines Kamels

belangen
Der Erzähler berichtet weiter Und die fünf marschierten zu

sammen bis sie zum König al Af ä kamen Sie traten bei ihm ein
begrüßten ihn und er erhob sich vor ihnen und empfing sie mit
der größten Zuvorkommenheit er erwiderte ihren Gruß ehrte sie
mit großer Ehrenbezeigung hieß sie willkommen wies ihnen einen
ausgezeichneten Platz an und fragte nach ihrem Begehr Da sagten
sie zu ihm O König der Zeit wir sind die Söhne von Nizär
ben Ma add ben Adnän Wir sind zu dir gekommen auf daß wir
von dir einen Schiedsspruch bekämen Er erwiderte Kecht
gerne und mit größtem Vergnügen Dann brachte er sie im
Fremdenhaus unter ließ ihnen schönes weißes Brot bringen und
ein gebratenes Schaf und einen Schlauch Wein und sie setzten
sich nieder um zu essen

Und es schickte der König al Af ä seinen Oberkämmerer um
zu erhorchen was sie sagen würden Dieser setzte sich an einen
Ort nahe bei ihnen und es sagte Rebi a Wie gut ist dieses Brot

nur daß es eine Menstruierende geknetet hat Und Muilar
sagte Wie gut ist das Fleisch dieses Schafes nur daß es von
einer Hündin gesogen hat Und Ijäd sagte Wie gut ist dieser
Wein nur daß sein Stock auf ein Grab gepflanzt worden ist
Und Anmär sprach Wie freigebig dieser König ist nur daß
er nicht den Lenden seines Vaters sondern eines andern ent
sprossen ist

Der Erzähler berichtet weiter Und als der Kämmerling ge
hört hatte was für Reden sie führten merkte er es sich genau
kehrte zum König al Af ä zurück und teilte ihm alles mit Und
sein Herz war schwer bedrückt und es wurde vor ihm der Tag
wie die finstere Nacht und die Welt wurde schwarz vor seinen
Augen bis er nicht mehr wußte was vor ihm war Und er bezwang
sich bis die Tage der Bewirtung vorbei waren dann befahl er
sie vor ihn zu bringen Und schon zeigte sich der Zorn an ihm
und er wollte sie zur Rede stellen über das was sie geredet
hatten Da trat eben der Besitzer des Kamels ein und der Kö
nig sprach zu ihm Was willst du o Scheich und was ist dein

24
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Begehr Er antwortete ihm ,0 mächtiger König Diese Leute
haben mein Kamel denn sie haben mir alle seine Eigenschaften
genau beschrieben Da sprach der König al Af ä Ihr Söhne
Nizärs was für Eigenschaften habt ihr ihm angegeben Sie ant
worteten 0 König der Zeit Wir haben ihm das und das von
der Angelegenheit und der Geschichte gesagt Da fragte der König
al Af ä Wer von euch hat gesagt daß sein Kamel einäugig sei
Eebi a sagte Ich Er dagegen Und woher weißt du das
Rebi a sprach 0 König Siehe ein fehlerloses Kamel wenn das
Kräuter frißt so frißt es auf beiden Seiten der rechten und der
linken dieses Kamel aber dessen Spuren ich gesehen habe fraß
in knieender Stellung nur auf einer Seite und das war die Seite
des gesunden Auges da erkannte ich daß es einäugig war Da
sprach der König Bei Gott das ist ein gutes Urteil du hast
die Wahrheit gesprochen Und wer von euch hat gesagt das Kamel

sei schwanzlos Mudar sagte Ich Er fragte Woher weißt
du das Weil das Kamel wenn es alle Glieder hat seinen
Mist wohl in Ballen von sich gibt ihn aber dann mit dem Schwanz
umherschlägt so daß er sich zerteilt Aber bei diesem Kamel sah
ich daß sein Mist geballt blieb da wußte ich daß es schwanzlos
war Der König sagte Dies ist ein gutes Urteil du hast die
Wahrheit gesprochen Und wer von euch hat gesagt daß das
Kamel hinke Ijäd sagte Ich Da fragte er Und woher weißt
du das Ijäd antwortete Wisse o König daß das fehlerfreie
Kamel beim Gehen seinen Hinterfuß an die Stelle des Vorder
fußes setzt und daß seine Spur fest ist aber hier sah ich das
Gegenteil und ich wußte daß es hinkte Da sprach der König
al Af ä Bei der Wahrheit der Religion der Araber das ist ein
treffendes Urteil du hast die Wahrheit gesprochen Und wer von
euch hat gesagt daß die Last des Kamels süß und sauer war
Anmär antwortete Ich Er fragte Und woher hast du das
gewußt Jener antwortete 0 König ich sah die Fliegen auf
der rechten Seite und ich wußte daß es auf dieser Seite Süßes
trug und ich sah die Mücken auf der linken da wußte ich daß
es auf dieser Seite Saures trug Der König sprach Bei Gott
ihr habt trefflich bestanden und habt die Wahrheit gesprochen in
dem was ihr gesagt habt

Der Erzähler berichtet weiter Und der Besitzer des Kamels



371

flehte um Hilfe zu Gott da gab ihm der König zehn Kamele und
schickte ihn fort

Darauf sagte der König zu den Söhnen Nizärs Nun will ich
euch nach vier Dingen fragen antwortet mir darauf Sie sagten
Frage So fragte er sie Wer von euch hat gesagt daß die

Kneterin des Brotes ihre Menstruation hatte Rebl a sagte
Ich Er fragte ihn Und woher wußtest du das Rebi a ant

wortete Wisse o König wenn eine Menstruierende den Teig
knetet dann zerbröckelt er im Ofen weil sie ihn nicht fest genug
reiben kann da sie mit sich selbst beschäftigt ist Und ich sah wie
das Brot zerbröckelt war da wußte ich daß seine Kneterin die
Menstruation hatte Der König sagte Das ist ein gutes Urteil
du hast die Wahrheit gesprochen Und wer von euch hat gesagt
daß das Schaf an einer Hündin gesogen hatte Muilar sagte
Ich Er fragte Und woher hast du das gewußt Er antwor

tete Weil beim Schaf das Fett auf dem Fleische sitzt beim
Hunde aber das Fleisch auf dem Fett bei diesem Schaf aber sah
ich das Gegenteil hiervon da wußte ich daß es von einer Hündin
gesogen hatte Und der König wunderte sich hierüber und sagte
Du hast die Wahrheit gesprochen Und wer von euch hat gesagt

daß der Weinstock auf einem Grabe gepflanzt war Ijäd sagte
Ich Er fragte ihn Und woher wußtest du das Ijäd ant

wortete Wisse o König wenn der Mensch Wein trinkt so steigt
Freude und Fröhlichkeit in ihm auf aber als ich diesen getrunken
hatte da hat mich Trauer und Trübsinn überfallen Da wußte ich
daß sein Stock auf einem Grabe gepflanzt war Der König aber
sagte Du hast die Wahrheit gesprochen Und wer von euch hat
gesagt daß der König nicht den Lenden seines Vaters entsprossen
sei Anmär sprach Ich Und woher wußtest du das Anmär
antwortete Wisse o König daß es gemäß der Gewohnheit der
Araber und ihrem Edelsinn ist daß der Wirt mit seinen Gästen
speist weil der Freund des Barmherzigen Abraham Friede sei
mit ihm zehn Tage ohne Speise zu bleiben pflegte und auf der
Suche nach einem Gaste herumging auf daß er mit ihm speise
Und in den Geschichten steht geschrieben daß ein Mann der nicht
bei seinen Gästen sitzt und sich nicht mit ihnen unterhält und
sie nicht freundlich anspricht nicht dem Geschlecht seines Vaters
zugesprochen wird Und bei dir habe ich das Gegenteil hiervon
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gesehen denn dein Herz ist stolz gegen uns deine Gäste gewesen
du wolltest nicht mit uns essen nicht dich zu uns setzen nicht
dich mit uns unterhalten da wußte ich daß du nicht den Lenden
deines Vaters entsprossen bist

Al Asma i hat gesagt Und als der König al Af ä diese Worte
gehört hatte befahl er daß man sie wieder in ihr Quartier bringe
Und alsbald rief er die Kneterin des Brotes und fragte sie nach
ihrem Zustand zur Zeit wo sie das Brot knetete Sie antwortete

Jawohl als ich den Teig knetete da befiel mich was die Frauen
zu befallen pflegt bei der monatlichen Reinigung und er schickte
sie fort Und er rief den Hirten und befragte ihn über das Schaf
und dessen Aufzucht und der sagte ihm Wisse o mein Gebieter
als ich sah wie du diese Gäste ehrtest und ich kein fetteres Schaf
hatte als dieses da habe ich es ihnen vorgesetzt und als seine
Mutter o mein Gebieter dieses geboren hatte da starb sie und
ich hatte eine Hündin bei der Schafherde die hatte geworfen und
ihre Jungen waren gestorben und diese hat das Schaf gesäugt
Und als der König al Af ä diese Worte gehört hatte da ergriff
ihn Bestürzung und Verwirrung Dann schickte er den Hirten fort
und rief den Aufseher über die Getränke und fragte ihn nach dem
Wein den er den Gästen vorgesetzt hatte Der gab zur Antwort

Dieser Wein wurde aus einem Rebstock gepreßt der auf dem
Grab deines Vaters gepflanzt war und als ich sah wie geehrt und
teuer dir die Gäste waren da habe ich ihnen den besten der Weine
vorgesetzt Und der König al Af ä wunderte sich über diese Worte
und geriet in Bestürzung über diese Dinge Alsbald zog er sein
Schwert aus der Scheide trat bei seiner Mutter ein und sprach zu
ihr Sag mir wer ist mein Vater und sprich die Wahrheit in
deiner Rede und lüge nicht Seine Mutter aber erwiderte ihm
Dein Vater ist der König Grurhum ben as Sumaida Er aber sprach

zu ihr Hab ich dir nicht gesagt sprich die Wahrheit in deiner
Rede und lüge nicht Sie erwiderte ihm Ich habe dir nichts
gesagt als die Wahrheit dein Vater ist der König Gurhum ben
as Sumaida Er entgegnete ihr Du hast gelogen und bei der
Wahrheit der Religion der Araber und der Heiligkeit des Monats
Ragab 1 und bei dem Herrn der in allen Dingen siegreich ist wenn

1 Dies ist der Monat in dem die Pilgerfahrt nach Mekka und Medina
stattfindet
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diesem Schwert deinen Kopf ab und lösche deine Lebensgeister
aus Und als sie an ihm seinen Ernst sah denn sein Gesicht
hatte sich schon verändert und sein Ärger tat sich kund da sagte
sie zu ihm 0 mein Sohn gewähre mir Sicherheit damit ich dir
erzähle was vorfiel und geschehen ist Er erwiderte ihr Sicher
heit sei dir gewährt vollständige vor jeder Kreatur Da sprach
sie zu ihm Ich will dich mit der Wahrheit bekannt machen
mein Sohn Als ich sah daß der König mein Gemahl an Jahren
vorrückte und hinfällig wurde daß seine Gelüste abgestumpft
waren und seine Bewegungen schwach wurden daß er sich von
den Erauen fernhielt und kein Kind hatte um das Reich nach ihm
zu erben da fürchtete ich daß das Reich unseren Händen ent
glitte und die Feinde es erobern könnten Da lauerte ich bis er
eines Tages ausritt zu Jagd und Birsche ich benützte die Gelegen
heit rief einen der Burschen gab mich ihm hin und er lag bei
mir und ich war von derselben Zeit und Stunde an schwanger
mit dir und dies ist meine Geschichte

Der Erzähler berichtet weiter Da erstaunte der König al Af ä
über diese Worte und es ergriff ihn Verwunderung und Verblüf
fung und er wurde bestürzt von wegen des Scharfsinns der Söhne
Nizärs der heldenhaften Dann kam er heraus zu seinem Thron
sitz rief die Söhne Nizärs und sprach zu ihnen Bei Gott ihr
habt in der Tat die Wahrheit gesagt in allem was ihr gesprochen
habt Und macht mich jetzt bekannt mit eurer Geschichte und
warum seid ihr gekommen Da machten sie ihn bekannt mit
der Geschichte ihres Vaters seinem letzten Willen und seinem
Gebot an sie sie sollten zum König al Af ä gehen wenn sie mit
seiner Teilung nicht zufrieden wären Und sie wiesen ihm das
Testament welches ihr Vater geschrieben Hatte und der König
al Af ä sprach zu ihnen Ihr habt die Pflicht mit der Teilung
eures Vaters zufrieden zu sein und es ziemt sich nicht für mich
einen Schiedsspruch zu fällen zwischen Leuten die solch einen
Mann zum Vater haben und deren Scharfsinn derart ist Und
als sie diese Antwort gehört hatten kehrten sie zu ihren Wohn
stätten zurück und zogen jene Schrift hervor in der der letzte
Wille ihres Vaters geschrieben stand und sie lasen es verstanden
seinen Sinn und taten nach dem was darin stand Und es nahm
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jeder einzelne von ihnen seinen Anteil und sie lebten froh und
glücklich es vermehrten sich ihre Nachkommen und hoch stieg
ihr Ruhm

Die obige Darstellung der Geschichte von den vier Söhnen
Nizärs ist sicherlich eine der schönsten und anziehendsten Der
treffliche architektonische Bau mit seinen Verzierungen und Aus
ladungen der Fluß und der poetische Schwung der Sprache er
regen Bewunderung und erfreuen das Herz wie es von dem
herrlichen Tal Sama ma in dem Stücke heißt Schon Hammer
Purgstall hat vom Stil des Romans gesagt Journal asiatique 1838
p 384 Pour ce qui regarde le style il est du meilleur temps
de la rhetorique arabe du VF siecle de l hegire und man wundert
sich welche intellektuelle Kraft oder Vereinigung von Kräften
diese Ilias der Araber zustande gebracht hat So einfach und
volkstümlich der Stil und ganze Gehalt ist so ist das Werk doch
sicherlich nicht von einem Mann aus dem ungebildeten Volke ver
faßt worden und man wundert sich nicht daß die Volkstradition
ihn am liebsten dem großen Gelehrten al Asma i s oben S 317
zugeschrieben hat auch Abu Obaida oderAbu l Muajjad 1 werden
als Verfasser genannt Die neuere Forschung freilich ist hiermit
nicht einverstanden sie will den Roman vielmehr in das 12 Jahr
hundert setzen Wir dürfen überhaupt so ziemlich sicher sein daß
das ganze ungeheure 32 bändige Werk schwerlich das Werk eines
einzelnen ist wie es ja auch eine doppelte Rezension erhalten hat
eine kürzere und eine längere die syrische neben der von He
dschäz obiger Text ist der ausführlichste von allen die ich gesehen
habe wesentlich geschmückter z B als der in der genannten
Bulaqer Ausgabe Dies zeigt sich besonders in der poetischen Aus
schmückung der Rast der Brüder im Tal Sama ma neben sprudeln
den Wassern unter himmelhoch ragenden Bäumen duftigen Blu
men und dem Sang der Nachtigall und aller Tauben der Zoologie

1 Der letztere starb 1145 Abu Obaida lebte unter Harun al Raschid
von 728 824 jedenfalls viel zu früh für den Antar Roman Er war jüdi
scher Herkunft schrieb nach Ibn Hallikän de Slane III 388 ff wie al
Asma I u a auch ein Kitäb al ibl Traditionen von ihm überliefert auch
All ben al Mugira s unten p 380 bei Ibn al Gauzi Er ist nicht zu ver
wechseln mit Abu Obaid 773 837 von dem wir oben S 336 unter al
Maidäni ein Kitäb al amtäl angeführt haben
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Recht beachtenswert ist auch eine Kulturschilderung wie das
Leichenbegängnis Nizärs oder dessen zu Herzen gehende Mahn
rede vor seinem Tode an seine Söhne sie erinnert uns in semi
tischer Literatur sofort an Jesus Sir ach oder die Sprichwörter
Salomos um nicht gleich bis nach Ägypten rückwärts zu gehen

Suchen wir nun nach einer Quelle so fallen uns sofort ein oder
zwei Motive in die Augen die auf Mas üdi zu deuten scheinen
nämlich daß auch im Roman nicht al Af ä selbst die Brüder be
lauscht sondern ein von ihm beauftragter junger Bursche auch
bemerken wir gleich zu Anfang daß bei Mas üdi und im Roman
allein die vier Brüder in der gleichen Reihenfolge Ijäd Anmär
Rebi a Muilar auftreten was bei den 4 24 möglichen Permu
tationen immerhin etwas bedeuten dürfte Näheres Zusehen zeigt
uns dann freilich daß das Lauschermotiv auch bei Ibn Badrün
zu finden ist wo auch statt al Af äs ein nicht näher bezeichneter

Jemand zu lauschen hat Antar macht daraus statt dieser un
bestimmten Persönlichkeiten den Oberstkämmerer zum Lauscher
Auch am Schluß ist die Reihenfolge der von al Af ä verhörten
Personen die gleiche wie bei Ibn Badrün nämlich Hirt Keller
meister und die eigene Mutter im Roman ist nur noch die neu
eingeführte Brotkneterin vorangestellt Auch finden wir daß erst
von Ibn Badrün ab der Besitzer des durchgegangenen Kamels
nicht mehr auf einem anderen Kamel nachjagt sondern offenbar
zu Fuß daherkommt Durchschlagende Beweiskraft daß der Ro
man von Ibn Badrün abhängt liegt in diesen Ähnlichkeiten kaum
Würden wir ihnen volle Gültigkeit zusprechen so müßten wir Ibn
Badrün die Priorität vor dem Roman zusprechen denn der Roman
hat z B das für Anmär völlig vergessen und Ibn Badrün
kann dieses alte und ziemlich feste Motiv also nicht aus dem
Roman bezogen haben Auch hat der Antar Roman Anfang und
Schluß völlig neu gewendet al Af ä trifft keine neue Entschei
dung während Ibn Badrün auch hier das Alte beibehält Es ist
schade daß das Verhältnis dieser zwei Darstellungen nicht mit
kategorischer Sicherheit bestimmt werden kann denn wir hätten
dann ein weiteres gewichtiges Mittel für die Chronologie der Ent
stehung des Antar Romans da nämlich Ibn Badrün im Jahre
1164 starb so würde der Roman wohl erst in die zweite Hälfte
des 12 Jahrhunderts fallen können was ja mit der Einschließung
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des Löwenherz wenn sie wirklich alt ist gut zusammenginge
Aber wie schon gesagt der Beweis für die engere Verbindung
mit Ibn Badrün ist kaum sehr schlagend und überhaupt ist es
nicht sehr wahrscheinlich daß der Verfasser des volkstümlichen
Antar Romans im Iräq so nah der echt arabischen überreichen
Tradition sein Wissen gerade von dem etwa gleichzeitigen Reli
gionsgenossen im fernen Portugal bezogen haben sollte

Wie dem nun auch sei ob der Antar Roman das eine oder
andere Motiv von Mas üdi oder Ibn Badrün oder auch aus fließen
der mündlicher Tradition bezogen habe jedenfalls ist der Ver
fasser sehr selbständig verfahren hat er doch neben den großen
schon berührten Episoden und der Veränderung des Aufbaus zu
Anfang und Schluß infolge des Aufgebens des Symbolischen und
Rätselhaften bei der Erbschaftsteilung mindestens noch drei neue
sehr distinkte Motive eingeführt nämlich die Kamellast mit süß
und sauer das Argument mit dem Fett auf oder unter dem
Fleisch und die menstruierende Brotkneterin Wir dürfen hinzu
fügen daß er zum ersten Male in arabischer Literatur eine ebenso
treffliche wie edle Begründung der Bastardabkunft al Af äs gibt
der edle Araber setzt sich zu seinen Gästen Andere Bearbeiter
1001 Nacht ad Damm werden dies gerne aufgreifen

Zusammenfassend können wir so sagen daß der Dichter des
Antar Romans seine Geschichte sehr frei und selbständig gestaltet
hat ohne daß wir mit dem Finger auf eine ganz bestimmte Quelle
deuten dürften Wir lesen so seine Darstellung mit besonderem
Wohlgefallen und werden bald sehen wie sie sofort in das Werk
aller Werke Arabiens soweit Erzählungsliteratur in Frage kommt
in 1001 Nacht ihren Einzug halten wird
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